
Besprechungen

3000 wieder die Anthropologie, dıe Frage nachSUI, die Technologıe, der Irıbalısmus. In diesen
Sinngebungen VO Schule spiegelt sıch seıiner dem Menschen, bewegt. Aus dıesen Grundsätzen

kommt phantasievollen Vorschlägen fürMeınung ach die amerikanısche Gesellschatt.
Dagegen stellt Ziele (GOötter ; die der Schule eıne moderne (amerikanısche) Schule. TIrotz der
dıenen könnten, nd ‚W al dıe folgenden: dıe darın iınvestlerten schıier utopischen Ansprüche
Verantwortlichkeıit für das Raumschiff Erde endet mMI1t dem Bekenntnıis seiner Hoffnung:
(23 145), das Lernen der Fehlbarkeıit 64), da dıe Schule, auch dıe öffentliche Schule, erhal-
dıe Liebe DU eigenen Vaterland (  Z  , ten bleıibt, da{fß „die Kindheit überleben wiırd, da
dıe Vieltalt 1n Sprache, Religion, Gebräuchen, WI1r hne S1e Gefühl dafür verliıeren mMUS-

Kunst (  1=  5 die Hınführung ZU1I Sprache SCIL, W AsSs heißßst, erwachsen sein“
(215—240). Selbst die Schulkritik 1n Deutschland gC-

wiıfß andere Probleme hat, Postman tormulıertIn diesen Überlegungen wiırd sichtbar, da: der
Vertasser die „metaphysischen“ Ziele VO Schule auch dıe deutsche Schule beunruhigende un!
reiten will, da VO der Priorität der Medien- phantasıevolle Anfragen.
und Computerwelt wen1g halt und da{fß iıhn 1 - Bleistein SJ

Philosophie
Philosophische Propädeutik. Sprache und behandelt Grundbegriffe W1€e Wıssen, Glaube,
Erkenntnıis. Hg HONNEFELDER un: Skepsı1s un! Wahrheıt (  - un: verleugnet
RIEGER. Paderborn. Schönıngh 1994 316 nıcht ıhre Prägung durch die angelsächsische
(UTB 1822 Kart. 29,80 „analytische“ Philosophie. Ahnliches oilt für dıe

7Zumindest 1m deutschsprachigen Raum gehört Abhandlung „Sprachphilosophie“ Jüssen),
ZU Studium der katholischen Theologıe klassı- die, ausgehend VO der Sprechakttheorie, hın-
scherweıse eine solide philosophische Grundle- führt gegenwärtıg diskutierten Fragen der Re-

Zung. Diesem Studienautfbau entsprechend geben terenz un! Bedeutung (  E Der Artıkel
Honnetelder un! Krıeger eıne „Philoso- „Wissenschaftstheorie“* (  z VO Krıe-

phische Propädeutik“ heraus, dıe auf 1er Bände SCI arbeıtet zunächst hın auf eıne „philosophı-
angelegt 1ST. Der Band behandelt die Themen sche Verständigung“ ber dıie „Wiıssenschaft“,

w1e€e S1e sıch taktısch entwickelt hat Als K„Sprache un:! Erkenntnis“, die tolgenden betfas-
NX  - sıch m1t Ethık, Methaphysık un! philosophı- sultat dieser Bemühungen wırd „Wissenschaft“

dargestellt als eine Varıante VO „Sinnverstehen“scher Anthropologıe. Jeder Band 1St 1ın Einzelthe-
DE aufgeteilt, dıe Teıilaspekte des Grundthemas ach Art der „philosophischen Hermeneutik“
ehandeln. Mıt den VO verschiedenen utoren S1e wiırd „eingeordnet 1ın den Gesamtzu-
stammenden Beıtragen 1st Z eınen beabsıch- sammenhang des durch Verstehen gepragten
tıgt, auf dem jeweıligen Gebiet eıne Grundorien- Weltverhältnisses des Menschen“ Mıt die-
tierung biıeten. Z um anderen erg1bt sıch AaUus Nal Beıtrag 1st bestens bedient, WeTr eıne FEinfuh-
der Vieltalt der Vertfasser auch Einblick in 1- rung ın philosophische Hermeneutik sucht.
schiedliche Tendenzen und Akzente heutiger och autf rund dieser Ausrichtung kommen
Schulphilosophie. Zumindest 1im vorliegenden Darstellung und Charakterisierung VO heutıger

Wissenschaft un Wissenschaftstheorie kurz;Band wurde dieses Konzept mM1t Erfolg realisiert:
Der Artikel „Logik“ Brand Kann) damıt enttällt auch die Gelegenheıt, das Verhält-

n1s zwıschen diesen Disziplinen und der SYSTE-bıetet eınen knappen und dennoch verständlı-
chen Abriß der Geschichte der Logık VO der matıischen Theologıe beleuchten.

Generell oilt für die ENANNLEN Artikel, da s1eAntıke hıs Zur Gegenwart 53-117) Insbeson-
ere verdeutlicht dıe hıistorischen urzeln der 11UI csehr selten Bezuge ZUFE Theologie herstellen

w1e€e z.B Jüssen, der dıe fundamentale Bedeu-oft skeptisch bıs teindselıg betrachteten „moder-
9148 Logik“ DDıe „Erkenntnislehre“ Teuwsen) Lung der Sprache für die Theologie erläutert
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(185 der 1m Ontext der Sprechakttheorie Die spezielle Bedeutung der Philosophie für die
auf die Taute verwelıst. Theologie erläutern Honnetelder und

Die 1im Vorwort un:! Klappentext angedeutete Lutz-Bachmann in ıhrer „Einführung“ (11—-5
besondere Ausrichtung auf das Studıum der Der Aufforderung des Neuen Testaments, Je-
Theologie tindet also aum Nıederschlag. Aller- dem ede un: ntwort stehen, der ach der
dıngs kann (r 1L1UT VO Vorteil se1n, da:‘ 1er keine Hoffnung fragt, die euch ertüllt“ Petr 3,:15)
zweckgebundene, für Theologen mundgerecht können Christen 1Ur nachkommen, WE der
präparıerte Diäat serviert wird, sondern eıne e1- Theologie die Philosophie gegenübersteht als
genständıge Eınführung 1ın dıe Philosophie, die Schule UuUftONOME Fragens un! Denkens.
Studierenden aller Diszıplinen empfehlen 1St. adl 57

I1ESEM HEFT
Am November 1945 wurde mı1t der Gründung der Hauptstelle Jugendseelsorge 1n Altenberg eın
Neubegınn iın der kıirchlichen Jugendarbeıit 1n Deutschland gemacht. ROMAN BLEISTEIN nımmt dieses
Datum ZU Anlafß tür eınen Rückblick auf Jahre Jugendpastoral un! stellt dıe Iräume VO: eiıner

Beziehung 7zwischen Jugend un! Kırche das biblische Motto der Kundschaftter des Volkes
(zottes.

Ausgehend VO zunehmenden Priestermangel untersucht HANSPETER HEINZ, Professor für Pasto-
raltheologıe der Unıversıität Augsburg, dıe pastoralen Planungen der deutschen Diözesen 1m Blıck
auf die Eıgenverantwortung der Gemeinden. Seine besondere Aufmerksamkeit oilt den Diensten der
Pastoral- un! Gemeindereterenten.

Sünde wiırd heute vielfach als eın unzeitgemäßer Begriff verstanden. OSEF FUCHS, Protessor für Mo-
raltheologıe der Päpstlichen Unıiversıität Gregoriana, sucht ach eıner ethischen, biblischen und
theologischen Begründung des Sündenbegriffs; dabe1 geht besonders der Spannung zwıschen ZOtt-
lıchen Geboten un! menschlicher Selbststeuerung nach.

VALENTIN ZSIFKOVITS, Protessor für Ethik un! Sozialwissenschaften der Unıhversıität Graz,
spricht sıch für eıne Strukturretorm der Kırche 1im 1nnn VO mehr Selbst- un! Mıtbestimmung aller
Gläubigen AU!:  7 Dazu ekız7zıiert eın Modell, WI1€ be] der Bestellung VO Diözesanbischöfen durch
Wahlversammlungen auch der Klerus un: dıe Laıen eın Mitspracherecht haben könnten.

HELMUT WITETSCHEK, Protessor für Politikwissenschaft der Katholischen Universıität Eıchstätt,
nımmt das hundertjährige Bestehen vieler Ortsvereıne der Katholischen Arbeitnehmerbewegung un!
das Gedenken ıhre Martyrer dem Nazıregiıme ZU Anla( für eınen geschichtlichen ück-
blick. Dabei wiıird deutlıch, da{fß die katholischen Arbeitervereine besonders 1n der Wılhelminischen
Zeıt un:! iın der Weıimarer Republik 1n Politik un! Gesellschaft entscheidend mitwirkten.
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